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478 2)ie Berner © o <h e Sir. 18

£)te SanbeôûuSffcIIwng 1989 tn 3äftd) wirb eröffnet

0trcifgug burc^ bie &anbeëauêftetlun<}

es gibt nichts Unflugeres, als wahllos burch cine große
2lusftellung au fcblenbern. Sas gilt and) für bie ©cbweigerifcbe
ßanbesausftedung 1939 in 3ürich, bie fo reichhaltig unb oiel=
geftaltig ift, baft ein Befucßer unmöglich innert Juraer 3eit mit
©etoinn alle 2lbteitungen beficßtigen tann. ©r tut gut baran,
fich auerft einen ©efamtüberblid über bas ganae 2lreal au oer=
fcbaffen, um bann nur biejenigen 2tbteitungen aufaufucben, bie
ihn ant meiften intereffieren.

Siefe oernünftige Blethobe au .»erfolgen, wirb ben Säften
ber ßandesausftellung burch ben Bau ber fogenannten .f) ö »

h e n ft r a ß e leicht unb fchmacfbaft -gemacht. ffis wirb fich be=

fonbers auf bein linten 2lusftellungsufer als äußerft nüßlicb er»

weifen. ©leicb -beim fjaupteingang betritt ber Befucher biefe
hölaerne Strafe, bie brei Bieter hoch über bem ©rbboben mäh»
renb einer ßänge non 800 Bietern bis faft ans ©nbe ber Stus«

ftelüung führt unb eine 'herrliche Bunbficht über bie unaä'hligen
fallen unb bas baamifchen hin unb her wanbelnbe Bublifum
bietet. Bon biefem erhöhten Stanbpunft aus erfennt man leicht
mie War bie 2lusftellung gegliedert ift: am Borbenbe liegen alle
tünftlerifchen unb fulturellen gacbgebiete beifammen; anfchlie»
ßenb folgen bie mächtigen italien ber gnbuftrie unb Xechnif
unb toeiter im ©üben, bort, too fich bie ©rünflächen unb bie
2lusblicfe auf ben See mehren, bie 2lbteiluagen bee Berfebrs
unb bes Tourismus.

Sie fjöbenftraße ift aber nicht nur ein unterbaltfamer unb
iiberfichtlicher Spa3ierweg, fonbern gleichseitig eine ber wichtig»
ften 21bteilungen ber ßanbesausfteltung: „ffeimat unb
Boit". Sas Busftellungsgut, bas fich auf oerfcbiebene, in fur»

aen 2tbftänben ben ©eg unterbrechenben 3'tt>ifchen'bauten o-er»

teilt, geigt burch bus Blittel bes ©emälbes, ber Blaftif, ber
Bbotographie unb bes Xonfitms, ber Babette ufw. bie lanb»
fchaftlichen Schönheiten ber Schweig, bie fprachliche unb berufe
liehe ©lieberung ihrer Bewohner, ben fogialen 21ufbau unb bie
politifchen Berhältniffe unferes Bolfes, bann bie 8tufgaben einer
wirffamen geiftigen, wirtfchaftlichen unb militärifchen ßattbes»
oerteibigung. Sie Schwerer grau erhält für bie Sarftellung
ihrer gbeate unb ihrer Brbeit einen eigenen, burch eine aparte
architettonifche gorm auffallenben Baoilton, desgleichen bie
Buslattbfchtoeiaer, in beren Baum als -eine fiauptattraftion ein
Sifch mit 10 Xetephonapparaten fteht, bie ben Busftellumgsbe»
fucher nach oorheriger 2tnmelbung foftenlos mit einem Schwei»
3er im fernften 2lfrita, 3nbien ufto. »erbirtben.

©er bie ßöbenftraße paffiert hat, auf bie ©rbe hinunter»

fteigt unb fich ber großen 21uswahl an gachgebieten gegenüber
ficht, toirb fich ohne 3toeifel oon ben mächtigen fallen ber 3n'
buftrie unb Sechnif angeaogen fühlen. Sie ©bemieballe impo-
niert auerft burch ihr raffiniert gebautes Such mit feinem blew
hungsfreien ßicbteinfall, bann burch ben großen Berfuchsturir
mit ben aufmontierten Steffeln unb 21pparnturen. Ser 2llunt'ini'
umpaoitlon mit feinem meitaustabenben unb glänaenben Such

orientiert fowobl an fjanb oon oerfchiebenen 21rbeitsoorgängen
über bie Bdhftoffe unb .fjerftellung, wie über bie mannigfaltige
Berwendbarfeit bes 2lluminiums, beffen ©ertanteit an bew

gefamten fchtoeiaerifchen ©sport im 3abre 1938 bereits SVe BW
aent ausmachte, ©in Springgebläfe, bas 2lluminum fprinfl'
brunnenartig emportoirbelt, toirb bie fieichtigteit bes Btaterialä
befonbers attraftio illuftrieren. Sie gröffte 2lusftellungshal(e if'
bem ©ifen unb feiner Bearbeitung getoibinet. Ser ©runbftorf
biefer 2!bteilung bilbet bie oingtoeife 2lnorbnung oerfchfebener
©rae fchtoeiaerifcher ßerfunft unb bas Blobell eines Sfochofetis-
2Bas fich aus ©ifen an ©ufaftiiefetx, Blafchinett, StabItoertaenge»
-ufto. altes herftellen läf)t, foil burch Bilber, Sioratnen unb an

f>anb oon 2Berfftiicten geaeigt werben unb erhält burch bie

Stellung ber fchtoeiaerifchen ©ifeninbuftrie als eine ber wichtig'
ften ©sportinbuftrien unferes fianbes befonbere Bebeutung.

2Bährenb im „3nbuftrieoierter' ber 2tusftellung ber Xa'ft

ber ffämmer unb Btafchinen ben Xott angibt, geht es fowohl if
nörblichen Seil bes 2lreats — bei ben Stünftlerwerfftätten unb

Schulen —, wie auch weiter fübtich — beim Blufterhotel tnd

feinem oorgelagerten, fchönen ©tranbplafe — gewiß bebeuteub

geruhfamer au. 2Ber fich nach oollettbs läublicher Umgebung
fehnt, befteigt am heften eines ber oier neuen 2lusftellungS'
tnotorfchiffe, aber bie fühn angelegte ©eilfchwebebiahn, uub

läßt firf) aufs anbere Ufer bes 3ürichfees führen. Siefes ift neben
ber 3agb unb ber gifcherei-in ber ßauptfache ber ß an b w i rt'
f ch a f t gewibmet. 21uf beut baumreichen ©ebiet bes 3üricbboru
ftellt fich bem Befucher ein richtiges Blufterbörfli mit weiß'
braunen Biegelhäufern oor. 3wei Bauern'häufer, eitt ©emeinbe
haus mit Boft, eine Blolferei, ein ©enoffenfebaftsbaus unb ein

ßanbgafthof finb ba, — nichts fehlt au einer lebensfähigen Sir'
belung. 2Beit über ÎBaffer hinausragenbe Balfone, oiel ©riiw
fläche unb nicht auleßt bref frieblid) läutenbe .tirchengtocfen firtö

fo recht baau angetan, ben oom oielen 2liifnehmen emiübeten

Befucher wieber au ftärfen unb ihn in eine 2lrt gerietiftimmunfl
au oerfefeen, ibte ihn für ein 20eilchen oergeffen läßt, baß er fiA
in nächfter Bähe ber haftenben ©roßftabt 3ürid) befinbet.

5em cSe«5

Surd) bie Bäume geht ein glüftern,
3n ben 3'Weigett fnaeft es leis,-

ßangfam fliehtt bes 2Binters büftern'
©offen, über Befte Schnee unb ©is.

entgegen

ßaue grübtingslüfte mahnen
©äufelnb an ein 2Cuferftehn;

©rfter Blümlein Köpfchen platten,
Schüchtern noch, bie neue ©elt au fehtt.

©arme Sonne Wißt uns wfeber

©olben burch ber Strahlen #auch;
Balb fchon blüht ber füße glieber
Unb es grünen langfam Baum unb Strand).

©. ©egntüller.
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Die Schweiz. Landesausstellung 1939 in Zürich wird eröffnet

Streifzug durch die Landesausstellung

Es gibt nichts Unklugeres, als wahllos durch eine große
Ausstellung zu schlendern. Das gilt auch für die Schweizerische
Landesausstellung 1939 in Zürich, die so reichhaltig und viel-
gestaltig ist, daß ein Besucher unmöglich innert kurzer Zeit mit
Gewinn alle Abteilungen besichtigen kann. Er tut gut daran,
sich zuerst einen Gesamtüberblick über das ganze Areal zu ver-
schassen, um dann nur diejenigen Abteilungen aufzusuchen, die
ihn am meisten interessieren.

Diese vernünftige Methode zu verfolgen, wird den Gästen
der Landesausstellung durch den Bau der sogenannten H ö -

henstraße leicht und schmackhaft gemacht. Es wird sich be-

sonders auf dein linken Ausstellungsufer als äußerst nützlich er-
weisen. Gleich beim Haupteingang betritt der Besucher diese
hölzerne Straße, die drei Meter hoch über dem Erdboden wäh-
rend einer Länge von 899 Metern bis fast ans Ende der Aus-
stellung führt und eine herrliche Rundsicht über die unzähligen
Hallen und das dazwischen hin und her wandelnde Publikum
bietet. Von diesem erhöhten Standpunkt aus erkennt man leicht,
wie klar die Ausstellung gegliedert ist: am Nordende liegen alle
künstlerischen und kulturellen Fachgebiete beisammen: anschlie-
ßend folgen die mächtigen Hallen der Industrie und Technik
und weiter im Süden, dort, wo sich die Grünflächen und die
Ausblicke auf den See mehren, die Abteilungen des Verkehrs
und des Tourismus.

Die Höhenstraße ist aber nicht nur ein unterhaltsamer und
übersichtlicher Spazierweg, sondern gleichzeitig eine der wichtig-
sten Abteilungen der Landesausstellung: „Heimat und
Volk". Das Ausstellungsgut, das sich auf verschiedene, in kur-

zen Abständen den Weg unterbrechenden Zwischenbauten ver-
teilt, zeigt durch das Mittel des Gemäldes, der Plastik, der
Photographie und des Tonfilms, der Tabelle usw. die land-
schaftlichen Schönheiten der Schweiz, die sprachliche und beruf-
liche Gliederung ihrer Bewohner, den sozialen Aufbau und die
politischen Verhältnisse unseres Volkes, dann die Aufgaben einer
wirksamen geistigen, wirtschaftlichen und militärischen Landes-
Verteidigung. Die Schweizer Frau erhält für die Darstellung
ihrer Ideale und ihrer Arbeit einen eigenen, durch eine aparte
architektonische Form auffallenden Pavillon, desgleichen die
Auslandschweizer, in deren Raum als eine Hauptattraktion ein
Tisch mit 19 Telephonapparaten steht, die den Ausstellungsbe-
sucher nach vorheriger Anmeldung kostenlos mit einem Schwei-
zer im fernsten Afrika, Indien usw. verbinden.

Wer die Höhenstraße passiert hat, auf die Erde hinunter-

steigt und sich der großen Auswahl an Fachgebieten gegenüber
sieht, wird sich ohne Zweifel von den mächtigen Hallen der In-
dustrie und Technik angezogen fühlen. Die Chemiehalle impo-
niert zuerst durch ihr raffiniert gebautes Dach mit seinem blen-

dungsfreien Lichteinfall, dann durch den großen Versuchsturin
mit den aufmontierten Kesseln und Apparaturen. Der Alumini-
umpavillon mit seinem weitausladenden und glänzenden Dach

orientiert sowohl an Hand von verschiedenen Arbeitsvorgängen
über die Rohstoffe und Herstellung, wie über die mannigfaltige
Verwendbarkeit des Aluminiums, dessen Wertanteil an dew

gesamten schweizerischen Export im Jahre 1938 bereits Pro-
zent ausmachte. Ein Springgebläse, das Aluminum spring-
brunnenartig emporwirbelt, wird die Leichtigkeit des Materials
besonders attraktiv illustrieren. Die größte Ausstellungshalle ist

dem Eisen und seiner Bearbeitung gewidmet. Der Grundstock

dieser Abteilung bildet die ringweise Anordnung verschiedener
Erze schweizerischer Herkunft und das Modell eines Hochofens.
Was sich aus Eisen an Gußstücken, Maschinen, Stahlwerkzeugen
usw. alles herstellen läßt, soll durch Bilder, Dioramen und an

Hand von Werkstücken gezeigt werden und erhält durch die

Stellung der schweizerischen Eisenindustrie als eine der wichtig-
sten Exportindustrien unseres Landes besondere Bedeutung.

Während im „Industrieviertel" der Ausstellung der Takt

der Hämmer und Maschinen den Ton angibt, geht es sowohl iw
nördlichen Teil des Areals — bei den Künftlerwerkstätten und

Schulen —, wie auch weiter südlich — beim Musterhotel inst

seinem vorgelagerten, schönen Strandplatz — gewiß bedeutend

geruhsamer zu. Wer sich nach vollends ländlicher Umgebung
sehnt, besteigt am besten eines der vier neuen Ausstellungs-
Motorschiffe, oder die kühn airgelegte Seilschwebebahn, und

läßt sich aufs andere Ufer des Zürichsees führen. Dieses ist neben
der Jagd und der Fischerei in der Hauptsache der L a n d w irt -

scha ft gewidmet. Auf dem baumreichen Gebiet des Zürichhorn
stellt sich dem Besucher ein richtiges Musterdörfli mit weiß-
braunen Riegelhäusern vor. Zwei Bauernhäuser, ein Gemeinde-
Haus mit Post, eine Molkerei, ein Genossenschastshaus und ein

Landgasthos find da, — nichts fehlt zu einer lebensfähigen Sie-
delung. Weit über Wasser hinausragende Balköne, viel Grün-
fläche und nicht zuletzt drei friedlich läutende Kirchenglocken sind

so recht dazu angetan, den vom vielen Aufnehmen ermüdeten
Besucher wieder zu stärken und ihn in eine Art Ferienstimmung
zu versetzen, die ihn für ein Weilchen vergessen läßt, daß er sicst

in nächster Nähe der hastenden Großstadt Zürich befindet.

Dem Lenz

Durch die Bäume geht ein Flüstern,

In den Zweigen knackt es leis,-

Langsam fliehn des Winters düstern'

Wolken, über Reste Schnee und Eis.

entgegen

Laue Frühlingslüste mahnen
Säuselnd an ein Auferstehn:
Erster Blümlein Köpfchen planen,
Schüchtern noch, die neue Welt zu sehn.

Warme Sonne küßt uns wieder
Golden durch der Strahlen Hauch:

Bald schon blüht der süße Flieder
Und es grünen langsam Baum und Strauch.

G. Wegmüller.
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